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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Beschlag gemaR Gattungsbegriff des Hauptanspruchs.

Ein Beschlag der in Rede stehenden ist bekannt aus dem DE-GM 87 10 518, wobei das TirauRenschild
wannenartig gestaltet ist und am Wannenboden aufliegend ein Unterschild aus hochfestem Material tragt. So-
wohl letzteres als auch der Wannenboden besitzen eine zueinander fluchtende Offnung zur Aufnahme der
riickwdrtig einen umlaufenden Kragen ausbildenden Platte. Auch diese besteht aus einem hochfesten Material.
Der Herstellungsaufwand eines derartigen TiirauRenschildes ist grof® und verteuert einen entsprechenden Be-
schlag.

Dem Gegenstand der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen gattungsgeméaRen Beschlag von ein-
fachem Aufbau so auszugestalten, dal® ein hoher Anbohrschutz bei einem versuchten Anbohren des
SchlieRzylinders verwirklicht ist.

Gel6st wird diese Aufgabe durch die im Kennzeichen des Patentanspruches 1 angegebenen Merkmale.

Die Unteranspriiche betreffen vorteilhafte Weiterbildungen der erfinderischen Lésung.

Zufolge derartiger Ausgestaltung ist ein gattungsgeméafRer Beschlag angegeben, welcher sich bei einfa-
chem Aufbau durch einen hohen Sicherheitswert auszeichnet. Auf ein Unterschild kann nun verzichtet werden,
was zu einer Kosteneinsparung bei der Herstellung des Beschlages fiihrt. Bei einem in Richtung des Profil-
SchlieRzylinderriickens weisenden, schrég gerichteten Anbohrversuch gelangt die Bohrerspitze ohne grée-
ren Widerstand in den Ergénzungs-Freiraum der Platte und stéRt dann auf den Teilabschnitt der Wand des Rin-
ges, welcher den Ergdnzungs-Freiraum vom SchlieRzylinder-Kernbereich abtrennt. Da dieser Teilabschnitt ge-
rundet ist und der Ergdnzungs-Freiraum eine gréRere Breite besitzt, flihrt dies beim Auftreffen der Bohrerspit-
ze auf den Teilabschnitt zu einem zwangslaufigen Verlaufen des Bohrers. Der SchlieRzylinder-Kernbereich
wird nicht getroffen. Die erfindungsgeméafRe Ldsung beriicksichtigt die Tatsache, da bei Einbohrversuchen
zumeist mit handbetriebenen Bohrgeréten oder akkubetriebenden Bohrmaschinen gearbeitet wird, die den Ein-
satz von Bohrern grofReren Durchmessers ausschlielen. Daher fiihrt stets der Teilabschnitt in Verbindung mit
dem Ergdnzungs-Freiraum zu einem Auslenken des Bohrers. Es bietet sich an, den Ergénzungs-Freiraum den
Abmessungen des Kammer-Freiraumes anzupassen. Aufgrund der identischen GroRen dieser beiden ergibt
sich eine vereinfachte Fertigung, da zur Schaffung beider Freirdume identische Werkzeuge eingesetzt werden
kénnen. Sieht man eine Umwendbarkeit der Platte vor und positioniert die Kammer mit dem Erganzungs-
Freiraum in der entsprechenden Weise, lassen sich zwei unterschiedliche Einbaustellungen des Profil-SchlieR-
zylinders unter Verwirklichung zweier verschieden groer Abstandmafie zwischen Driickerdorn und Zylinder-
kern-Drehachse schaffen bei Einsatz nur eines einzigen Tiraufenschildes. Zum Beispiel kann das TiirauRen-
schild auf ein Abstandsmal von 72 mm oder 92 mm abgestellt werden. Je nach angeforderter Einbaustellung
ist die Platte in entsprechend gewendeter Lage in die Offnung des TiirauRenschildes einzusetzen. Trotz einer
Umwendbarkeit der Platte um 180° in ihrer Ebene weist der Profilzylinderflansch stets nach unten. Das be-
deutet, daB der Profil-SchlieRzylinder in die formangepafte Einbauéffnung des Einsteckschlosses einsetzbar
ist. Je nach Einbaustellung ragt der Profilzylinderflansch in den einen oder anderen Kammer-Freiraum, wéh-
rend sich der SchlieRzylinder-Kernbereich stets in dem ihn umfassenden Kammer-Raum befindet. Ein Kam-
mer-Freiraum bleibt daher unbenutzt und bildet dadurch den Ergadnzungs-Freiraum. Soll das TirauRenschild
auf die genormten Abstandsmalie von 72 und 92 mm abgestellt sein, so erstreckt sich die Wendeachse der
Platte auf Mitte der Abstandsdifferenz zwischen den beiden méglichen AbstandsmafRen. Auch ist der Beschlag
an unterschiedlich weit vorstehende Uberstéinde des Profil-SchlieBzylinders tiber die TiirauRenflache anpaRk-
bar. Bei einer Montage des Beschlages wird nach Einbauen des SchlieRzylinders die Platte auf den Vorstand
in der entsprechenden Wendestellung aufgesetzt und mittels der Madenschrauben fixiert. Dann erfolgt das
Aufsetzen des TlrauRenschildes, wobei die Platte in die Offnung des TiirauRenschildes eintaucht. Einherge-
hend stellt sich die Position zwischen Tiirschild-Vorderflache und Vorderseite der Platte ein. Ein an der Platte
riickseitig vorgesehener Kragen verhindertim Zusammenwirken mit der entsprechend gestalteten Offnung ein
HerausreifRen der Platte, falls die Haltekraft der Madenschrauben Giberwunden werden sollte. Es ist eine solche
Malnahme getroffen, dal die Gewindebohrungen auch bei gréfter Vortrittsstellung der Platte liber die Tir-
schild-Vorderflache innerhalb der Offnung des TirauBenschildes liegen und demgemaR keine unbefugten Ma-
nipulationen zulassen. Ein Herausreilen des Zylinderkerns unter Zuhilfenahme des "Korkenzieher-Prinzips"
ist durch die Schutzscheibe verhindert, die ihrerseits auch als Anbohrschutz dient. Damit die Schutzscheibe
in ihrer Lage verbleibt, ist sie von dem in dem Kammer-Raum drehbar angeordneten Ring abgestiitzt. Dieser
ist je nach Einbaustellung bzw. gewéhltem AbstandmalR zwischen Driikkerdorn und Drehachse des Zylinder-
kerns so zu verdrehen, daR der ringseitige Durchtrittsschlitz in fluchtende Lage zu dem Kammer-Freiraum ge-
langt und den Durchtritt des Zylinderflansches gestattet. Soll ebenfalls nur ein einziges Tirinnenschild trotz
zweier Einbaustellungen Verwendung finden, so sind diesem zwei SchlieRzylinder-Rahmen zugeordnet. Der
eine Rahmen ist dann in der einen Einbaustellung der Platte und der andere Rahmen in der anderen Einbau-
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stellung der Platte in die zugehd&rige Fassung des Tiirinnenschildes einsetzbar. Optimiert wird der Einsatzbe-
reich des Beschlages noch dadurch, daB die Platte den mit einer Zylinderkern-Schutzscheibe augestatteten
gewindeverlagerbaren ersten Ring zur Aufnahme eines zweiten Ringes tragt und einem Distanzrahmen zuge-
ordnet ist. Dieser ist von einer Unterfiitterungsposition zum Kragen der Platte umsetzbar in eine Hinterfiitte
rungsposition der Platte. Hierdurch ist es in einfacher Weise mdglich, gewisse Dickentoleranzen der Tiir aus-
zugleichen, so dal sich eine insgesamt weitgehende Anpassung des Beschlages ergibt. Der Distanzrahmen
erfiillt die Aufgabe einer Grobjustierung, wahrend die Feinjustierung Gber den gewindeverlagerbaren Ring vor-
genommen wird. Dessen entsprechend liegender Teilabschnitt bildet die Abtrennung zum Ergéngzungs-
Freiraum und dient als Abgleitfliche bei einem Anbohrversuch. Es ist versténdlich, daR fiir den Ring anbohr-
festes Material verwendet wird. Durch die Feinjustrierung ist daher stets gewéhrleistet, daf die Zylinderkern-
Schutzscheibe in unmittelbare Nahe zur Zylinderkern-Stirnflache bringbar ist. Der Distanzrahmen wird in die
Unterfitterungsposition zum Kragen gebracht, wenn die Dicke der Tiir sich verringert. Die Hinterfiitterungs-
position wird dagegen bei groRerer Dicke der Tir gewahlt. Grob- und Feinverstellung sind demgemaR so auf-
einander abgestellt, dal® nach Anschlagen des Beschlages auch ein optisch giinstiges Aussehen desselben
gegeben ist. Eine zusammenhé&ngende Baueinheit bilden Beschlagschild, Platte und Distanzrahmen dadurch,
daf die Platte oder der Distanzrahmen von Spannschrauben tbergriffen sind, deren Képfe tiber die Mantel-
flache von Schrauben-Eindrehbiichsen des Beschlagschildes iberstehen. Vor der Montage des Beschlages
wird diese Einheit hergestellt. Dies erweist sich beim Montieren des Beschlagschildes als arbeitserleichternd.
Die Kdpfe der Spannschrauben iberragen die Anschlagfliche des Beschlagschildes nicht, sondern sie
driicken ausschlieBlich die aus Platte und Distanzrahmen bestehende Baueinheit gegen die Innenriickseite des
TiurauBenschildes. Auch wird durch diese MaRnahme der Beschlag mit samtlichen Einzelteilen zu einer festen
Baueinheit zusammengefallt, so daR sich ebenfalls Vorteile bei der Lagerhaltung bzw. beim Transport erge-
ben. Die Dicke des Rahmens und der Gewindeverstellbereich sind so aufeinander abgestimmt, daR die Rah-
mendicke kleiner ist als der Gewindeverstellbereich des Rings. Ein zu weites Heraus- bzw. Hineindrehen des
Rings ist daher niemals vorzunehmen, so dal} das optisch giinstige Aussehen des Beschlages nicht beein-
trachtigt wird. Die vorgenannten Schrauben-Eindrehbiichsen erfiillen neben der Aufnahme der Schrauben eine
weitere Funktion dadurch, indem ihre einander zugekehrten Abflachungen an den Schmalkanten von Distanz-
rahmen und Kragen anliegen unter Erzielung einer Zentrierung dieser Teile. Ferner bringt diese MaRnahme
den Vorteil, daB die Képfe der Spannschrauben in Spannstellung die Platte oder den Distanzrahmen geniigend
weit Ubergreifen kénnen. Die erfindungsgeméalie Ausgestaltung beriicksichtigt ferner von den genormten Ab-
standsmafen von 72 und 92 mm abweichende AbstandsmafRe. So kdnnen z. B. Abstandsmale zwischen
Driickerdorn und Zylinderkernachse von 70 bzw. von 90 dadurch erreicht werden, dal das TiirauRenschild
einen in dessen Langsrichtung verschieblichen, festellbaren Schlitten zur Aufnahme des Driickerdorns besitzt.
Nach entsprechendem Umwenden der Platte ist dann der Schlitten zu verschieben und anschlieRend festzu-
legen unter Erreichen des gewiinschten Abstandsmafes. Ein Auswechseln von Bauteilen ist hierzu nicht er-
forderlich. Dies gilt auch fir die Lagerstelle des den Driickerdorn aufnehmenden Tiirinnendriickers. Eine Um-
stellung verlangt ausschlieBlich das Verdrehen der Lagerbiichse, wobei aufgrund der exzentrischen Anord-
nung der Lagerbiichsen-Bohrung die Abstandsénderung zur Zylinderkern-Drehachse erfolgt. Soll z. B. das
AbstandsmaR um 2 mm variieren, so ist eine Exzentrizitat von einem Millimeter vorzunehmen. Zwecks Ande-
rung des Abstandsmafes um 2 mm ist dann eine 180°-Drehung der Lagerbiichse durchzufiihren. Die Dreh-
stellungen der Lagerbiichse kénnen durch Rastmittel angezeigt werden.

Nachstehend werden drei Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung anhand der Figuren 1-20 erldutert. Es

zeigt:

Fig. 1 teils in Ansicht, teils im Langsschnitt den Beschlag gemafR der ersten Ausfiihrungsform in der
Einbaustellung des Profil-SchlielRzylinders, in welcher das MaR zwischen Driickerdorn und Dreh-
achse des Zylinderkerns 92 mm betrégt,

Fig. 2 eine Frontansicht des TilrauBenschildes,

Fig. 3 einen Langsschnitt durch den Beschlag mit Blick auf die Riickseite des Tiraufenschildes,

Fig. 4 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung, jedoch bei gewendeter Platte unter Verwendung ei-
nes Abstandsmales zwischen Driickerdorn und Drehachse des SchlieRzylinders von 72 mm,

Fig. 5 einen Mittelldngsschnitt durch den in Fig. 4 aufgezeigten Beschlag, in Richtung des TirauRen-
schildes gesehen,

Fig. 6 in perspektivischer Darstellung den in das Tirinnenschild einsetzbaren SchlieRzylinder-Rahmen
fiir die erste Einbaustellung,

Fig. 7 den ahnlich gestalteten Rahmen fiir die zweite Einbaustellung, ebenfalls perspektivisch veran-
schaulicht,

Fig. 8 eine Frontansicht des Beschlages gemaR der zweiten Ausfiihrungsform, wobei das Mal} zwi-

schen Driickerdorn und Drehachse des Zylinderkerns ebenfalls 92 mm betrégt,
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Fig. 9 die klappfigiirliche Ansicht der Fig. 8

Fig. 10 die Riickansicht des Beschlages mit Blick auf die Platte bei in Hinterfiitterungsposition befind-
lichem Distanzrahmen,

Fig. 11 in etwa doppelter Grée den Schnitt nach der Linie XI-XI in Fig. 10,

Fig. 12 den Schnitt nach der Linie XII-XIl in Fig. 10, ebenfalls vergrélert dargestellt,

Fig. 13 eine Riickansicht des Beschlages im Bereich der Platte, wobei durch Wenden derselben ein ver-
ringertes Abstandsmal zwischen Driickerdorn und Zylinderkern-Drehachse eingestellt ist,

Fig. 14 eine der Fig. 10 entsprechende Darstellung, jedoch bei in Unterfiitterungsstellung getretenem
Distanzrahmen,

Fig. 15 den Schnitt nach der Linie XV-XV in Fig. 14, vergréfert dargestellt,

Fig. 16 teils in Ansicht, teils im Langsschnitt den Beschlag gemaf der dritten Ausfiihrungsform in der

Einbaustellung, in welcher das AbstandsmalR zwischen Driickerdorn und Drehachse des Zylin-
derkerns 92 mm betragt,

Fig. 17 den Schnitt nach der Linie XVII-XVII in Fig. 186,

Fig. 18 eine der Figur 17 entsprechende Darstellung, jedoch bei in Richtung der Zylinderkern-Drehach-
se verlagertem Schlitten unter Herstellung eines verringertem Abstandsmalles zwischen
Driickderdorn und Zylinderkern-Drehachse,

Fig. 19 den Schnitt nach der Linie XIX-XIX in Fig. 16 und

Fig. 20 eine Darstellung gemaR Figur 19, wobei die Driickerdorn-Lagerbiichse um 180° gedreht ist unter
Verwirklichung eines verringerten AbstandsmaRes zwischen Driickerdorn und Zylinderkern-
Drehachse.

Der einer nicht veranschaulichten Tir zuordbare Beschlag gemaR der ersten Ausfiihrungsform nach den
Fig. 1-7 besitzt ein l&nglich gestaltetes TiirauRenschild 1 und ein deckungsgleiches Tirinnenschild 2. Beide
sind miteinander verbindbar mittels zweier die Endbereiche des Tirinnenschildes 2 durchsetzender Befesti-
gungsschrauben 3, die in von der Riickseite des TiirauRenschildes 1 ausgehende Gewindebiichsen 4 eingrei-
fen. Letztere bestehen aus gehértetem Material, weisen auRenseitig ein Gewinde auf und sind in ein nicht ver-
anschaulichtes Innengewinde des TiirauBenschildes 1 eingeschraubt.

Im oberen Bereich tragt das TirauRenschild 1 einen fest mit ihm verbundenen Betétigungsgriff 5. Zur Ver-
bindung dient eine von der Riickseite des TiirauRenschildes 1 eingedrehte Schraube 6, die in ein nicht darge-
stelltes Innengewinde des Betitigungsgriffes eintaucht.

Dicht unterhalb der Verbundstelle zwischen Betétigungsgriff 5 und TlrauRenschild 1 istin eine riickwartige
Gewindebohrung 7 desselben eine Gewindebiichse 8 eingeschraubt, die mit einem gewindefreien Abschnitt
die Riickflache 1’ des TiirauRenschildes um einige Millimeter iiberragt. Die Gewindebiichse 8 ist ihrerseits mit
einem Innengewinde 9 versehen und dient zur Aufnahme eines Gewindezapfens 10, der sich am freien Ende
eines im Querschnitt quadratische Driickerdorns 11 befindet. Letzterer erstreckt sich tiber das Tirinnenschild
2 hinaus und greift in eine querschnittsangepalite Vierkantéffnung 12 eines Tirinnendriickers 13 ein, welcher
mittels eines Querstiftes 14 mit dem Driickerdorn 11 in bekannter Weise verbunden ist. Der Tirinnendriicker
13 bildet seinerseits einen Lagerhals 15 aus, der drehbar in einer Lagerbiichse 16 des Tirinnenschildes 2 an-
geordnet ist.

Unterhalb des Driickerdornes 11 ist das TirauRenschild 1 mit einer im GrundriR ovalen Offnung 17 aus-
gestattet derart, da deren gréRte Lénge in Langsrichtung des TirauRenschildes 1 verlauft. Unter Ausbildung
einer Stufe 18 setzt sich die Offnung 17 in einen querschnittsvergréRerten Offnungsbereich 17’ fort. Deren
Wandung verlauft parallel zu derjenigen der Offnung 17.

In der Offnung 17 liegt formpassend eine Platte 19 ein. Riickwartig ist dieselbe mit einem materialeinheit-
lich ausgestatteten Kragen 20 versehen, der in seiner UmriRform derjenigen des Offfnungsbereiches 17’ ent-
spricht. Zwischen Kragen 20 und Stufe 18 erstreckt sich ein die Platte 19 umfassender, aus elastischem Ma-
terial bestehender Federkdrper 21, der eine Belastung auf die Platte 19 in Richtung der TirauRenflache austibt.

Die in die Offnung 17 eingesetzte Platte 19 ist in ihrer Ebene umwendbar, und zwar um die lotrecht zur
Anschlagflache des TiraulRenschildes 1 stehende Wendeachse W. Das bedeutet, daR sowohl die Schmalkan-
ten als auch die Langskanten der Offnung 17 als auch der Platte 19 gleichen Abstand zur Wendeachse W be-
sitzen.

Von der Riickseite der Platte 19 her ist in diese eine Kammer 22 eingearbeitet zur teilweisen Aufnahme
eines Profil-SchlieRzylinders 23. Im einzelnen setzt sich die Kammer 22 zusammen aus einem den kreiszy-
lindrischen SchlieRzylinder-Kernbereich 24 umfassenden Kammer-Raum 25 und zwei radial dazu liegenden,
sich in der Langsmittelebene des Tiraulenschildes 1 erstreckenden Kammer-Freirdumen 26, 27, von denen
jeweils der eine den Profilzylinderflansch 28 formpassend aufnimmt und der andere als Ergdnzungs-Freiraum
A dient. GemaR der Einbaustellung der Platte 19 in den Fig. 1-4 erstreckt sich der Profilzylinderflansch 28 in
dem Kammer-Freiraum 27.
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Vor dem Aufsetzen und Verschrauben des TiirauRenschildes 1 wird der Profil-SchlieRzylinder 23 mit der
Platte 19 in der eingesetzten Stellung verbunden. Hierzu dienen in den Kammer-Freiraum 27 miindende Ma-
denschrauben 29. Es sind jeweils zwei Gewindebchrungen 30, in einer gemeinsamen Horizontalebene lie-
gend, den Kammer-Freirdumen 26, 27 zugeordnet. Nur dem benutzten Kammer-Freiraum werden dann die
Madenschrauben 29 zugeordnet, um den Profil-SchlieRzylinder 23 mit der Platte 19 zu einer festen Baueinheit
zu verbinden. Die vorgenannten Gewindebohrungen 30 werden jenseits des Kragens 20 in die Platte 19 ein-
gearbeitet, so daR die Madenschrauben 29 in der Einbaustellung der Platte 19 von dem Federk&rper 21 ab-
gedeckt sind und in jeder Verschiebestellung der Platte 19 relativ zum TiirauRenschild 1 in der Offnung 17 ein-
liegen.

Der Kammer-Raum 25 ist gegeniiber dem SchlieBzylinder-Kernbereich 24 um ein geringes MaR durch-
messergréfer gestaltet und erstreckt sich um ein groReres MaR als die Kammer-Freirdume 26, 27 in die Platte
19 hinein. Der Kammer-Raum 25 setzt sich unter Ausbildung einer Abstufung 31 in eine durchmesserkleinere
Schlisseleinsteckéffnung 32 fort. Zwecks Verringerung des Querschnitts derselben lagert in dem den Zylin-
derkernbereich 24 umfassenden Kammer-Raum 25 vor der zugekehrten Stirnseite des Profil-SchlieRzylinders
23 in dem Kammer-Raum 25 eine drehbare Schutzscheibe 33 aus besonders widerstandsfidhigem Material.
In der Schutzscheibe 33 ist ein Schliisseleinsteckschlitz 34 vorgesehen, welcher mit dem nicht veranschau-
lichten Schliisselkanal des Zylinderkerns 23’ des Profil-SchlieRzylinders 23 fluchtet.

Riickwértig ist die Schutzscheibe 33 durch einen den Ringspalt zwischen Kammer-Raum 25 und
SchlieRzylinder-Kernbereich 24 ausfiillenden, drehbar angeordneten Ring 35 abgestiitzt. Dieser sitzt im
Klemmsitz in dem Kammer-Raum 25 und weist einen in die fluchtende Lage zu den Kammer-Freirdumen 26,
27 bringbaren Durchtrittsschlitz 36 fiir den Profilzylinderflansch 28 auf. GemaR der Einbaustellung der Platte
19 in Fig. 1-3 fluchtet der Durchtrittsschlitz 36 mit dem Kammer-Freiraum 27. Der dem Durchfrittsschlitz 36
gegeniiberliegende Teilabschnitt T der Wand des Ringes 35 bildet die Abtrennung zum Erganzungs-Freiraum
A.

Nach Montage des Beschlages stiitzt die entsprechende Stirnseite des Profil-SchlieRzylinders 23 die Plat-
te 19 so ab, dal deren Frontseite mit derjenigen des TirauRenschildes 1 fluchtet oder geringfiigig iiber diese
vorsteht.

Das gegeniiberliegende Ende des Profil-SchlieRzylinders 23 durchgreift eine querschnittsangepalite Aus-
nehmung 37 eines Rahmens 38. Letzterer ist von der Riickseite des Tirinnenschildes 2 in eine Umfassung
39 einsetzbar. Der Rahmen 38 ist ebenfalls mit einem riickwartigen, umlaufenden Kragen 40 versehen, der in
einen querschnittsgroReren Umfassungsbereich 39’ der Umfassung 39 eintaucht. In der eingesetzten Stellung
des Rahmens 38 stiitzt sich dessen Riickfldche an der zugekehrten Tirflache ab. In dieser Stellung fluchtet
auch die Vorderseite des Rahmens 38 mit der Vorderflache des Tiirinnenschildes.

Aus Fig. 1 und Fig. 6 geht hervor, daB sich die der UmriRform des Profil-SchlieRzylinders 23 angepalite
Ausnehmung 37 im unteren Bereich des Rahmens 38 befindet. Dieser Rahmen 38 wird eingesetzt, wenn das
Abstandsmal x zwischen Driickerdorn 11 und Drehachse D des Zylinderkerns 92 mm betragen soll.

Bei Einhaltung des vorgenannten Abstandsmafes x ist dem Driickerdorn 11 eine ihn umgebende Aus-
gleichshiilse 41 zugeordnet, so daR der Driickerdorn 11 formausfiillend in der Vierkantéffnung einer entspre-
chenden NuB des Einsteckschlosses E einliegt. Einsteckschlésser mit einem Abstandsmaf von 92 mm besit-
zen in der Regel eine Vierkantéffnung, die gréRer ist diejenige bei Einsteckschléssern mit einem Abstandsmaf
von 72 mm.

Wird ein EinsteckschloR E gemaR Fig. 1 verwendet, welches ein Abstandsmal x von 92 mm zwischen
Driickerdorn 11 und Drehachse D des Zylinderkerns verlangt, so ist zu diesem Zweck nach Einsetzen des Pro-
fil-SchlieRzylinders 23 die Platte 19 in der Wendestellung auf das vorstehende Ende des Profil-SchlieRzylin-
ders 23 aufzusetzen, daB der Profilzylinderflansch 28 in den Kammer-Freiraum 27 eintritt. Um dieses ermdég-
lichen zu kénnen, mull zuvor auch der Ring 35 so gedreht werden, dall dessen Durchtrittsschlitz 36 mit dem
Kammer-Freiraum 27 fluchtet. Nach Aufsetzen der Platte sind die entsprechenden Madenschrauben 29 an-
zuziehen, die dann den Profilzylinderflansch 28 verspannen. In der Eindrehstellung iiberragen die Maden-
schrauben 29 nicht die Seitenwandung der Platte, so dall das Aufsetzen des TirauRenschildes 1 unter Zwi-
schenlage des Federkorpers 21 stérungsfrei vornehmbar ist. Dann kann in der dblichen Weise das Tiraufien-
schild von der Tirinnenseite her mittels der Schrauben 3 fixiert werden.

Der nicht benétigte Kammer-Freiraum 26 bildet nun einen Ergadnzungs-Freiraum. Wird bei einem Anbohr-
versuch die Platte 19 von schrég oben oberhalb des SchlieRzylinders durchbohrt, so gelangt die Bohrerspitze
in diesen Ergéngzungs-Freiraum A. Sobald die Bohrerspitze auf den Teilabschnitt T des vorzugsweise aus an-
bohrfestem Material bestehenden Ringes 35 stoRt, fihrt dieses zwangslaufig zu einem Verlaufen des Bohrers
in der einen oder anderen Richtung zufolge des sich dicht hinter der Vorderseite der Platte 19 erstreckenden
Erganzungs-Freiraumes, so dal® das Ziel, den SchlieBzylinder zu durchbohren, nicht auf diese Weise verwirk-
licht werden kann. Die Breite dieses Ergadnzungs-Freiraumes ist mindestens so gro® wie die halbe Breite des
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SchlieRzylinder-Kernbereiches, so dal bei Einsatz der iiblich verwendeten Bohrgerdte und Bohrer stets das
Verlaufen des Bohrer auftritt.

Soll der Beschlag eingesetzt werden unter Einhaltung eines Abstandsmafes von 72 mm zwischen
Driickerdorn 11 und Drehachse D des Zylinderkerns, so ist zu diesem Zweck die Platte 19 in um 180° gewen-
deter Stellung auf das vorstehende Ende des SchlieRzylinders 23 aufzusetzen. Dann taucht der Profilzylin-
derflansch 28 in den Kammer-Freiraum 26 ein, wéhrend der andere Kammer-Freiraum 27 zum Erganzungs-
Freiraum A wird. Ebenfalls ist ein Verdrehen des Ringes 35 um 180° vorzunehmen, so da dessen Durchtritts-
schlitz 36 mit dem Kammer-Freiraum 26 fluchet. Nach Verspannen des Profilzylinderflansches 28 mittels der
nun zum Einsatz kommenden Madenschrauben 29 kann das TiirauRenschild 1 in der zuvor geschilderten Wei-
se iber die Platte 19 geschoben und anschlieRend verspannt werden. Zufolge des Versatzes der Drehachse
D des Zylinderkerns 23’ zur Quermittelebene der Platte 19 bzw. deren Wendeachse W befindet sich nach Wen-
den der Platte 19 die Drehachse D naher dem Vierkantdorn 11 als bei der ersten, vorher geschilderten Ein-
baustellung, bei welcher ein AbstandsmafR x von 92 mm gewdahlt wurde. Der Versatz der Drehachse D des Zy-
linderkerns zur Wendeachse W betragt z, was der Halfte der Differenz von x-y entspricht. Unter Zugrundele-
gung der Normmalfe von 92 und 72 mm ist daher z = 10 mm.

Auch in dieser Einbaustellung stellt der Ring 35 mit seinem Teilabschnitt T einen Anbohrschutz dar, wenn
ein schrag gerichtetes Bohren erfolgt und dabei der Bohrer in den Ergdnzungs-Freiraum A, welcher von dem
Kammer-Freiraum 27 gebildet wird, eintaucht.

GemaR dieser Einbaustellung ist ein in der AuRenform dem Rahmen 38 identischer Rahmen 42 in die Um-
fassung des Tirinnenschildes 2 einzusetzen. Dieser Rahmen 42 ist mit einer Ausnehmung 43 versehen, wel-
che um das Differenzmal} der beiden Abstandsmalfe x, y nach oben hin versetzt ist.

Das Einsteckschlo E’ welches diese Einbaustellung von 72 mm vorgibt, besitzt eine Nul mit einer Vier-
kant6ffnung geringeren Querschnitts, die demjenigen des Driickerdorns 11 angepaltist. Dann gelangt die Aus-
gleichshiilse 41 nicht zum Einsatz.

Beim Ausfiihrungsbeispiel wird durch entsprechenden Versatz der Kammer 22 zur Wendeachse W eine
Differenz von 20 mm zwischen beiden AbstandsmafRen durch entsprechenden Einbau der Platte 19 Giberbriickt.
Alternativ wére es méglich, abweichende AbstandsmaRe, wie sie in unterschliedlichen Landern vorliegen,
durch einen anders bemessenen Versatz zu erreichen.

Gemal der zweiten Ausfiihrungsform, vgl. Fig. 8-15, besitzt der Beschlag ebenfalls ein Ianglich gestaltetes
TurauBenschild 44, welches im Gegensatz zu demjenigen der ersten Ausfiihrungsform durch einen umlaufen-
den AulRenrand 45 wannenférmig gestaltet ist. Von den Endbereichen des Wannenbodens 46 gehen wannen-
einwarts gerichtete Gewindebiichsen 47 zur Aufnahme von nicht veranschaulichten Befestigungsschrauben
aus, die das Turinnenschild mit dem TilrauBenschild verbinden.

Im oberen Bereich tragt das TirauRenschild 44 aulRenseitig eine fest mit ihm verbundene Griffhandhabe
48. Zur Festlegung der Griffhandhabe 48 dient eine wanneninnenseitig liegende Mutter 49, welche auf einen
den Wannenboden 46 durchsetzenden Gewindefortsatz 50 das Handhabenhalses 51 aufgeschraubt ist. Der
Gewindefortsatz 50 bildet ein Innengewinde aus und dient zur Aufnahme eines nicht veranschaulichten
Driickerdornes.

In der unteren Halfte ist der Wannenboden 46 des TiirauRenschildes 44 mit einer im Grundrif® l&nglichen
Offnung 52 versehen, deren groRte Lénge ebenfalls in Langsrichtung des TiirauRenschildes 44 verlauft. In der
Offnung 52 liegt formpassend eine mit einem materialeinheitlich ausgestatteten Kragen 53 versehene Platte
54 ein. Wie beim ersten Ausfiihrungsbeispiel ist die Platte 54 in ihrer Ebene umwendbar um die lotrecht zur
Anschlagflache des TirauBenschildes 44 verlaufende Wendeachse W. GemaR dem Einbaubeispiel nach Fig.
8-12 stiitzt sich der Kragen 53 der Platte 54 unmittelbar an der Innenfldche des Wannenbodens 46 ab. Die
Schmalkanten 55 des Kragens 53 liegen dabei an einander zugekehrten Abflachungen 56 von Schrauben-Ein-
drehbiichsen 57 an, die materialeinheitlich vom Wannenboden 46 ausgehen, jedoch mit Abstand vor der An-
schlagflache des TirauRenschildes 44 enden. Der Kragen 53 ist hinterfiittert von einem Distanzrahmen 58.
Dessen Rahmendéffnung 59 ist so gro gewahlt, dal die Platte 54 diese formpassend durchgreifen kann. Der
in seiner Hinterfitterungsposition befindliche Distanzrahmen 58 iiberragt geringfiligig das eine Stirnende der
Schrauben-Eindrehbiichsen 57, deren Abflachungen 56 ebenfalls biindig an den Schmalkanten des Distanz-
rahmens 58 anliegen.

In das Innengewinde 60 der Schrauben-Eindrehbiichsen eingreifende Spannschrauben 61 verspannen
tiber den Distanzrahmen 58 den Kragen 53 gegen den Wannenboden 46. Dies geschieht liber die Képfe 61’ der
Spannschrauben 61, die mit einem Randbereich iiber die Abflachungen 56 der Schrauben-Eindrehbiichsen
vorstehen und mit ihrer Rickflache gegen den Distanzrahmen 58 driicken, vgl. insbesondere Fig. 11 und 12.
Aus diesen Figuren geht ebenfalls hervor, da die Képfe 61’ der Spannschrauben 61 die Anschlagflache des
TiurauBenschildes 44 nicht Gberragen.

Gemal der Einbaustellung in Fig. 8-12 steht die Platte 54 iber die Vorderflache des TiraufRenschildes
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46 vor. Von der Riickseite der Platte 54 her ist in diese eine Kammer 62 zur Aufnahme des entsprechenden
Stirnendes des strichpunktiert veranschaulichten Profil-SchlieRzylinders 23 eingearbeitet. Auch diese Kammer
62 setzt sich zusammen aus einem den kreiszylindrischen SchlieRzylinder-Kernbereich 24 umfassenden Kam-
merraum 63 und zwei radial dazu liegenden, sich in der Langsmittelebene des TiirauRenschildes 44 er-
streckenden Kammer-Freirdumen 64, 65. Einer von diesen nimmt jeweils den Profilzylinderflansch 28 form-
passend auf, wahrend der andere den Erganzungs-Freiraum A bildet. In der in Fig. 8-12 beschriebenen Ein-
baustellung befindet sich der Profilzylinderflansch 28 in dem Kammer-Freiraum 65.

Zur Bildung des Kammer-Raumes 63 dient eine zentral zu den Kammer-Freirdumen 64, 65 angeordnete,
die Platte 54 auf ganzer Dicke durchsetzende Gewindebohrung 66. Die Kammer-Freirdume 64, 65 enden da-
gegen mit geringem Abstand vor der Frontseite der Platte 54.

In dem als Gewindebohrung 66 gestalteten Kammer-Raum 63 sitzt drehbar ein mit Auengewinde verse-
hener erster Ring 67. Beim Ausfiihrungsbeispiel ist eine Gewindesteigung von 1 mm gewahit. Fiir den Ring
67 ist anbohrfestes Material verwendet. Die Lénge des Ringes 67 ist etwas geringer als die Gesamtdicke des
TurauBenschildes 44. Von dem riickwértigen Ende des Ringes 67 ist eine Bohrung 68 eingearbeitet, die sich
nur tber eine Teilldnge desselben erstreckt. Unter Ausbildung einer Stufe 69 geht die Bohrung 68 in einen
durchmesserkleineren Bohrungsabschnitt 70 tber. Die Wandung der Bohrung 67 ist mit einem randoffenen
Aufnahmeschlitz 71 versehen, der vom riickwértigen Ende des Ringes 67 ausgeht und sich nur lber eine Teil-
ldnge desselben erstreckt. Die Breite des Aufnahmeschlitzes 71 entspricht der Breite der Kammer-Freirdume
64, 65 bzw. derjenigen des Profilzylinderflansches 28.

Ein in die Bohrung 68 eingesetzter zweiter Ring 72 umgibt formschliissig den kreiszylindrischen
SchlieRzylinder-Kernbereich 24. Vorzugsweise ist der zweite Ring 72 eingeprellt oder mit dem ersten Ring 67
verklebt, so daR sie eine zusammenhangende, drehbare Baueinheit bilden. Bei eingesetztem zweiten Ring 72
fluchtet ein radialer Schlitz 73 desselben mit dem Aufnahmeschlitz 71 des ersten Ringes 67.

Der vorgenannte zweite Ring 72 ragt mit seinem inneren Ende bis zu einer in dem ersten Ring 67 drehbaren
Zylinderkern-Schutzscheibe 74. Im einzelnen besitzt die aus anbohrfestem Material bestehende Schutzschei-
be 74 einen durchmesserkleineren Abschnitt 75, welcher in dem Bohrungsabschnitt 70 des ersten Ringes 67
drehbar einliegt. Der Abschnitt 75 setzt sich fort in einen durchmessergréeren Bund 76, dessen Durchmesser
der Ring-Bohrung 68 entspricht. In der Einbaustellung des Profil-SchlieRzylinders 23 stiitzt sich dessen aullere
Stirnflache am Schlitzgrund des Aufnahmeschlitzes 71 ab, so daB ein Drehspiel zwischen der frontseitig des
Ringes 72 gelagerten Schutzscheibe 74 und der SchlieBzylinder-Stirnflache verbleibt.

An der Riickseite bzw. Bundseite formt die Schutzscheibe 74 eine Aufnahmevertiefung 77 fiir den Uber-
stand des Zylinderkerns 23’ liber die entsprechende SchlieRzylinder-Stirnflache.

Um den zugehdrigen Schliissel in den Schliisselkanal des Zylinderkerns 23’ einstecken zu kénnen, ist die
Schutzscheibe 74 mit einem entsprechend gro? bemessenen Radialschlitz 78 ausgestattet.

Vor dem Montieren des Beschlages wird gemaR Einbaustellung nach Fig. 8-12 mittels des Distanzrahmens
58 eine Grobverstellung herbeigefiihrt, indem er die Hinterfiitterungsstellung zum Kragen 53 der Platte 54 ein-
nimmt. Danach erfolgt die Feinanpassung des gewindeverstellbaren Ringes 67. Dies geschieht durch jeweils
vollstdndige Umdrehungen des Ringes 67, da nach jeder Umdrehung desselben dessen Aufnahmeschlitz 71
in Ubereinstimmung zur Lage des entsprechenden Kammer-Freiraumes zu bringen ist. Aufgrund der Gewin-
desteigung von 1 mm kann eine sehr genaue Anpassung stattfinden. Da die Dicke des Rahmens 58 etwas
kleiner ist als der Gewindeverstellbereich des ersten Ringes 67, 4Rt sich eine optimale Einstellung ermdogli-
chen.

Gemal Fig. 8-12 ist ein Abstandsmal x zwischen Driickerdorn und Drehachse D des Zylinderkerns
23’ von 92 mm realisiert. Durch Drehen der Platte 54 in ihrer Ebene um die Wendeachse W um 180° kann ein
Abstandsmal y gemaR Fig. 13 eingestellt werden. Es ist versténdlich, dal® hierzu die Spannschrauben 61 zu
Iésen sind.

Aus den Fig. 14 und 15 geht hervor, dall der Distanzrahmen 58 in eine Unterfiitterungsstellung zum Kragen
53 der Platte 54 getreten ist. Der Distanzrahmen 58 erstreckt sich demgemaR zwischen dem Wannenboden
46 und dem Kragen 53, welch letzterer von den Képfen 61’ der Spannschrauben beaufschlagt wird. Nach die-
ser erfolgten Grobverstellung fluchtet die Grundflache der Platte 54 etwa biindig mit derjenigen des Tirau-
Renschildes 44, vgl. Fig. 15. Die entsprechende Feinanpassung wird dann durch Verdrehen des Ringes 67 vor-
genommen.

Auch bei dieser zweiten Version des Beschlages bildet der nicht benutzte Kammer-Freiraum 64 bzw. 65
den Erganzungs-Freiraum A. Als Anbohrsicherung dient der Teilabschnitt T der Wandung des Ringes 67, wel-
cher Teilabschnitt T den Ergénzungs-Freiraum 64 bzw. 65 vom Kammer-Raum 63 abtrennt. Sobald der Profil-
SchlieRzylinder 23 endseitig von der Kammer 62 umfalt ist, liegt auch eine Drehsicherung des ersten Ringes
67 vor, so dal} dieser von auRen her nicht aus seiner Lage gebracht werden kann.

Der Beschlag gemaR der dritten Ausfiihrungsform, dargestellt in den Figuren 16 bis 20, entspricht weitge-

7



10

18

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 0 442 384 B1

hend demjenigen der ersten Ausfiihrungsform. Daher tragen gleiche Teile gleiche Bezugsziffern.

Nahe unterhalb der den Betatigungsgriff 5 halternden Schraube 6 ist riickseitig des TirauRenschildes 1
eine in LAngsrichtung stufenférmig verlaufende Aussparung 80 eingearbeitet. Diese setzt sich zusammen aus
dem tiefer gestalteten Abschnitt 80’ und dem sich anschlieRenden flacheren Abschnitt 80”. Zumindest der Bo-
den des flacheren Abschnittes 80’ verlauft parallel zur Anschlagflache 1’ des TirauRBenschildes 1. Auf dem Bo-
den des flacheren Abschnitts 80” liegt ein Schlitten 81 auf. Dessen Breite entspricht derjenigen der Aussparung
80. Die Laénge des Schlittens 81 ist jedoch kiirzer gewé&hlt. Im oberen Bereich wird der Schlitten 81 durchsetzt
von einer Gewindebohrung 7°, in welche nun die Gewindebiichse 8 eingedreht ist. Mit einem gewindefreien
Abschnitt liberragt diese die Riickfldche des Schlittens 81 bzw. diejenige des TiirauRenschlides 1. Die Riick-
flache des Schlittens 81 liegt um ein geringes Mal in Einwartsrichtung versetzt zur Riickfldche bzw. Anschlag-
flache 1’ des TirauRenschildes, vgl. Figur 16. Die Gewindebiichse 8 ist ebenfalls mit einem Innengewinde 9
versehen, in das der Gewindezapfen 10 des Driickerdorns 11 eintaucht. Aus Figur 16 ist ferner zu erkennen,
daf die Gewindebiichse 8 in den tieferen Abschnitt 80’ der Aussparung 80 hineinragt derart, da® der Schlitten
81 - in Langsrichtung des Tiraulenschildes gesehen - ein Bewegungsspiel besitzt, das zumindest so grof} ist
wie die Langendifferenz zwischen der Aussparung 80 und dem Schlitten 81.

Unterhalb der Gewindebohrung 7’ im Schilitten 81 ist ein Langloch 82 eingearbeitet. Dieses ist derartig ge-
staltet, daR es den Kopf einer Senkkopfschraube 83 aufzunehmen vermag. Deren Schaft greift in ein Gewin-
deloch 84 des TiirauRenschildes 1 ein. Mittels dieser Senkkopfschraube 83 ist die Stellung des Schlittens 81
fixierbar. GemaR Figur 16 ist die Stellung des Schlittens 81 gewahlt, daR das Abstandsmal zwischen Driicker-
dorn-Achse und Zylinderkern-Drehachse D betrégt, also 92 mm.

Der Tirinnendriicker 13 ragt mit seinem Lagerhals 15 in die Bohrung 85 einer Lagerbiichse 86. Wie ins-
besondere aus Figur 19 hervorgeht, ist die Lagerbiichsen-Bohrung 85 exzentrisch zum Lagerbiichsen-Mittel-
punkt M angeordnet. Beim Ausfiihrungsbeispiel betragt die Exzentrizitat einen Millimeter. Die Lagerbiichse 86
sitzt drehbar in einer Aufnahmebohrung 87 des Tirinnenschildes 2. Am AuRenumfang tragt die Lagerbiichse
86 einen Langssteg 88, der gemal Figur 19 in eine von der Aufnahmebohrung 87 ausgehende Vertiefung 89
eingreift. Letztere erstreckt sich auf H6he der Langsachse des Tirinnenschildes 2. Durch diese Vertiefung 89
wird eine fiihlbare Verrastung der Lagerbiichse 86 erreicht. In diametraler Gegeniiberlage zur Vertiefung 89
ist eine weitere Vertiefung 90 vorgesehen. In diese greift der Langssteg 88 ein, wenn die Lagerbiichse 86 um
180° gedreht wird.

Gemal Figur 16, 17 und 19 betragt das Abstandsmal x 92 mm. Soll eine Reduzierung desselben auf 90
mm vorgenommen werden, so ist am TirauRenschild 1 vor Montage desselben die Senkkopfschraube 83 zu
I6sen und der Schlitten 81 in Richtung der Zylinderkern-Drehachse D zu verschieben. Begrenzt wird die Schilit-
tenverlagerung dadurch, daf die Senkkopfschraube 83 die entsprechende Querkante der Aussparung 80 be-
aufschlagt. Dann hat der Schlitten 81 einen Weg von z gleich 2 mm zuriickgelegt. Es ergibt sich dann zwischen
Driickerdorn-Drehachse D und Zylinderkern-Drehachse ein Abstandsmalf von x’, also 90 mm, vgl. Fig. 18. Da-
mit der Schlitten 81 in dieser eingestellten Lage verbleibt, ist die Senkkopfschraube 83 in Spannstellung zu
bringen.

Einhergehend ist die Lagerbiichse 86 des Tiirinnenschildes 2 um 180° zu drehen. Da die Exzentrizitat 1
mm groR ist, entspricht sie z-Halbe. Nach erfolgter 180° Drehung hat sich die Driickerdorn-Drehachse um z
gleich 2 mm in Richtung der Zylinderkern-Drehachse bewegt unter Verwirklichung des Abstandsmalles x’, wel-
ches 90 mm betragt, vgl. Fig. 20.

Dieser zuvor geschilderte Vorgang kann auch dann vorgenommen werden, wenn das AbstandsmaR zwi-
schen Driickerdorn-Drehachse und Zylinderkern-Drehachse 72 mm betragt. Es ist dadurch mdéglich, das Ab-
standsmal} von 72 mm auf 70 mm zu reduzieren. Es sind also mittels ein und desselben Beschlages vier még-
liche Abstandsmalie verwirklichbar.

Patentanspriiche

1. Beschlag fiir mit Einsteckschldssern (E, E’) und Profil-SchlieBzylindern (23) ausgeristete Tiren, mit ei-
nem TirauBenschild (1, 44), welches in einer Offnung (17, 52) eine die Stirnseite des Profil-SchlieRzy-
linders (23) unter Freilassung einer Schlisseleinsteckéffnung abdeckende Platte (19, 54) aufweist, wobei
der den Schliisselkanal enthaltende Zylinderkern (23’) versetzt zur Quermittelebene der Platte (19, 54)
sitzt, in welcher eine Kammer (22, 62) vorgesehen ist zur Aufnahme des SchlieBzylinder-Kernbereiches
(24) und seines radial dazu abstehenden Flansches (28), ferner mit einer vor dem SchlieRzylinder-
Kernbereich (24) angeordneten Schutzscheibe (33, 74), dadurch gekennzeichnet, daf® die Platte (19, 54),
ausgehend von dem den SchlieRzyinder-Kernbereich (24) umfassenden Kammer-Raum (25, 63), in Ge-
geniiberlage zum den Profilzylinderflansch (28) aufnehmenden Kammer-Freiraum (26, 27, 64, 65) einen
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Ergdnzungs-Freiraum (A) besitzt, der durch den Teilabschnitt (T) der Wand eines Ringes (35, 72) vom
SchlieRzylinder-Kernbereich (24) abgetrennt ist und mindestens die halbe Breite des SchlieRzylinder-
Kernbereiches (24) aufweist.

Beschlag, nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dak der Ergénzungs-Freiraum (A) den Abmessun-
gen des Kammer-Freiraumes entspricht.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Platte (19, 54) zweck Veranderung des AbstandsmaRes zwischen Driickerdorn (11) und Zylinderkern-
Drehachse (D) der Offnung (17, 52) des TirauRenschildes (1, 44) in ihrer Ebene umwendbar zugeordnet
ist und der Profilzylinderflansch (28) entsprechend der Einbaustellung der Platte (19, 54) von dem dem
Ergdnzungs-Freiraum (A) gegeniiberliegenden Kammer-Freiraum aufgenommen ist.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch quer sich
zur Platte (19) erstreckende, in die Kammer-Freirdume (26 bzw. 27) miindende Gewindebohrungen (30)
zur Aufnahme von den Profilzylinderflansch (28) fesselnden Madenschrauben (29).

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Gewindebohrungen (3) bei gréter Vortrittsstellung der Platte (19) lber die TiirauBenschild-Vorderflache
innerhalb der Offnung (17) des TiirauRenschildes (1) liegen.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Schutzscheibe (33, 74) durch den drehbar angeordneten Ring (35 bzw. 72) gestiitzt ist, der einen in die
fluchtende Lage zu den Kammer-Freirdumen (26, 27 bzw. 64, 65) bringbaren Durchtrittsschlitz (36 bzw.
73) fiir den Profilzylinderflansch (28) aufweist.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB ei-
nem Tirinnenschild (2) SchlieRzylinder-Rahmen (38, 42) zugeordnet sind derart, dal der eine Rahmen
(38) in der einen Einbaustellung der Platte (19) und der andere Rahmen (42) in der anderen Einbaustellung
der Platte (19) in eine zugehdrige Umfassung (39) des Tirinnenschildes (2) einsetzbar ist.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Platte (54) den mit einer Zylinderkern-Schutzscheibe (74) ausgestatteten gewindeverlagerbaren ersten
Ring (67) zur Aufnahme eines zweiten Ringes (52) tragt und einem Distanzrahmen (58) zugeordnet ist,
der von einer Unterfitterungsposition zum Kragen (53) der Platte (54) umsetzbar ist in eine Hinterfiitte-
rungsposition der Platte (54).

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Platte (54) oder Distanzrahmen (58) von Spannschrauben (61) iibergriffen sind, deren Képfe (60’) iiber
die Mantelflache von Schrauben-Eindrehbiichsen (57) des TiirauBenschildes (44) lberstehen.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Dicke des Distanzrahmens (58) etwas kleiner ist als der Gewindeverstellbereich der Biichse (67).

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Schrauben-Eindrehbiichsen (57) mit einander zugekehrten Abflachungen (56) an den Schmalkanten von
Distanzrahmen (58) und Kragen (53) anliegen.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal das
TurauBenschild (1) einen in dessen Langsrichtung verschieblichen, feststellbaren Schlitten (81) zur Auf-
nahme des Driickerdorns (11) besitzt.

Beschlag, nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal das
Turinnenschild (2) in einer Lagerbiichse (86) den Lagerhals (15) eines Tirinnendriickers (13) aufnimmit,
wobei die Lagerbiichsen-Bohrung (85) exzentrisch zum Lagerbiichsen-Mittelpunkt (M) angeordnet ist.

Claims

1.

Furniture for doors fitted with mortise locks (E, E’) and profile lock cylinders (23), with an exterior door
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plate (1, 44) which in an opening (17, 52) comprises a plate (19, 54) covering the end of the profile lock
cylinder (23), leaving free a key insertion opening, wherein the cylinder plug (23’) containing the key chan-
nel is mounted offset from the transverse centre plane of the plate (19, 54) in which is provided a chamber
(22, 62) for receiving the lock cylinder plug region (24) and its flange (28) projecting radially therefrom,
also with a shield disc (33, 74) arranged in front of the lock cylinder plug region (24), characterised in that
the plate (19, 54), starting from the chamber space (25, 63) encompassing the lock cylinder plug region
(24), opposite the chamber free space (26, 27, 64, 65) which receives the profile cylinder flange (28), has
a complementary free space (A) which is separated from the lock cylinder plug region (24) by the section
(T) of the wall of a ring (35, 72) and is at least half as wide as the lock cylinder plug region (24).

Furniture according to claim 1, characterised in that the complementary free space (A) corresponds to
the dimensions of the chamber free space.

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the plate (19, 54) is fitted
on the opening (17, 52) of the exterior door plate (1, 44) so as to be capable of turning in its plane for the
purpose of varying the distance between the latch mandrel (11) and the axis of rotation (D) of the cylinder
plug, and the profile cylinder flange (28) according to the fitted position of the plate (19, 54) is received
by the chamber free space opposite the complementary free space (A).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised by threaded bores (30) extend-
ing transversely to the plate (19) and opening into the chamber free spaces (26 and 27) for receiving grub
screws (29) which fix the profile cylinder flange (28).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that in the most advanced
position of the plate (19) beyond the front surface of the exterior door plate, the threaded bores (3) are
located within the opening (17) of the exterior door plate (1).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the shield disc (33, 74)
is supported by the rotatably mounted ring (35 or 72) which comprises a through-slot (36 or 73) for the
profile cylinder flange (28), which can be brought into the position of alignment with the chamber free
spaces (26, 27 or 64, 65).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that lock cylinder frames (38,
42) are associated with an interior door plate (2), such that one frame (38) can be inserted in an associated
surround (39) of the interior door plate (2) in one fitted position of the plate (19), and the other frame (42)
in the other fitted position of the plate (19).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the plate (54) carries
the thread-displaceable first ring (67) provided with a cylinder plug shield disc (74), for receiving a second
ring (52), and is associated with a distance frame (58) which can be transferred from a position under the
collar (53) of the plate (54) to a position behind the plate (54).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the plate (54) or distance
frame (58) is overlapped by tightening screws (61) of which the heads (60’) protrude beyond the surface
of screw-receiving bushes (57) of the exterior door plate (44).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the thickness of the dis-
tance frame (58) is slightly smaller than the thread adjusting region of the bush (67).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the screw-receiving
bushes (57) contact, by flattened portions (56) facing towards each other, the narrow edges of distance
frame (58) and collar (53).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the exterior door plate
(1) has a lockable carriage (81) slidable in the longitudinal direction thereof for receiving the latch mandrel

(11).

Furniture according to one or more of the preceding claims, characterised in that the interior door plate
(2) receives in a bearing bush (86) the bearing neck (15) of an interior door latch (13), wherein the bore
(85) of the bearing bush is arranged eccentrically to the centre (M) of the bearing bush.
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Revendications

10.

Ferrure pour portes équipées de serrures de porte (E’, E) et de cylindres de fermeture profilés (23) avec
un panneau extérieur de porte (1, 44) présentant, dans une ouverture (17, 52) une plaque (19, 54) recou-
vrant |la face frontale du cylindre de fermeture profilée (23) tout en laissant libre une ouverture d’introduc-
tion de clef, le noyau de cylindre (23’) contenant le canal de clef étant placé décalé par rapport au plan
médian transversal de la plaque (19, 54), dans laquelle est prévue une chambre (22, 62), pour recevoir
la zone centrale de cylindre de fermeture (24) et sa bride (28) en faisant saillie radialement, avec en outre
une rondelle de protection (33, 74) disposée devant la zone centrale (24) du cylindre de fermeture, ca-
ractérisée en ce que la plaque (19, 54) comporte, en partant de I'espace de chambre (25, 63) entourant
la zone centrale (24) du cylindre de fermeture, en regard de I'espace libre de chambre (26, 27, 64, 65)
recevant la bride de cylindre profilée (28), un espace libre complémentaire (A), isolé de la zone centrale
(24) du cylindre de fermeture, au moyen de la section partielle (T) de la paroi d’'un anneau (35, 72) et fai-
sant au moins la moitié de la largeur de la zone centrale (24) du cylindre de fermeture.

Ferrure selon la revendication 1, caractérisée en ce que I'espace libre complémentaire (A) correspond
aux dimensions de I'espace libre de chambre.

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée en ce que la plaque (19,
54), en vue de pouvoir modifier I'entraxe entre mandrin poussoir (11) et axe de rotation de noyau de cy-
lindre (D), est associé a I'ouverture (17, 52) du panneau extérieur de porte (1, 44), de fagon a pouvoir
étre tournée dans son plan et la bride de cylindre profilée (28) est logée, de maniére correspondante a
la position de montage de la plaque (19, 54), par I'espace libre de chambre situé en face de I'espace libre
complémentaire (A).

Ferrure selon 'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée par des taraudages (30)
s’étendant transversalement par rapport a la plaque (19) et débouchant dans les espaces libres de cham-
bre (26), respectivement (27), destinés a recevoir des vis sans téte (29) assurant une contention par la
bride de cylindre profilée (28).

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée en ce que les trous tarau-
dés (3) sont situés, dans le cas de la plus grande position de saillie de la plaque (19) au-dessus de la
face avant du panneau extérieur de porte, a I'intérieur de 'ouverture (17) du panneau extérieur de porte

(-

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée en ce que la rondelle de
protection (33, 74) est protégée par la bague (35, respectivement 72) tournante, qui présente une fente
de passage (36, respectivement 73) susceptible d’étre placée en position d’alignement par rapport aux
espaces libres de chambre (26, 27 respectivement 64, 65) pour la bride de cylindre profilée (28).

Ferrure selon l'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérise en ce que des cadres de
cylindres de fermeture (38, 42) sont associés a un panneau intérieur de porte (2) de telle fagon qu’un cadre
(38) puisse étre placé dans une position de montage de la plaque (19) et que I'autre cadre (42) puisse
étre placé dans I'autre position de montage de la plaque (19), dans une monture (39) afférente du panneau
intérieur de porte (2).

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes caractérisée en ce que la plaque (54)
porte la premiére bague (67), susceptible d’étre déplacée par son filetage et équipée d'une rondelle de
protection de noyau de cylindre (74), en vue de recevoir une deuxiéme bague (52) et est associée a un
cadre d’écartement (58) susceptible d’étre passé d’'une position de doublure inférieur par rapport a la col-
lerette (53) de la plaque (54) en une position de doublure arriére de la plaque (54).

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée en ce que la plaque (54)
ou les cadres d’écartement (58) sont enserrés par des vis de serrage (61) dont les tétes (60°) font saillies
au dessus de la surface d’enveloppe des douilles de vissage de vis (57) du panneau extérieur de porte
(44).

Ferrure selon 'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée en ce que I'épaisseur du
cadre d'écartement (58) est un peu inférieure a la plage de réglage taraudée de la douille (67).

11



10

18

20

25

30

35

40

45

50

55

1.

12.

13.

EP 0 442 384 B1

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendicatlons précédentes, caractérisée en ce que les douilles de
vissage de vis (57) appuient, par des méplats (56) tournés les uns vers les autres, sur les arétes étroites
des cadres d’écartement (58) et de la collerette (53).

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée en ce que le panneau ex-
térieur de porte (1) comporte un chariot (81) pouvant étre fixé et déplagable en direction longitudinale,
en vue de recevoir le mandrin poussoir (11).

Ferrure selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisée en ce que le panneau in-
térieur de porte (2) regoit dans une douille de palier (86) le col de palier (15) d’un pressoir intérieur de
porte (13), I'alésage de douille de palier (85) étant disposé excentriquement par rapport au centre de douil-
le de palier (M).

12



EP 0 442 384 B1

1 —1 4
\ —'%//3
FIG.1 L L
|
'\']l B ___E
5\ ___Z‘ -« 7
15
l \ /8 '/9 41 //M /13
..... A
| 2 7 .10 11 /////
/ §\12
v 0~ L b N s
18— | N Lo
NI \?39
177 2% x.
19/\,%’* §
2N 35 8
g%\ —25T7 %/37
N | f
D—y 23— { —
g ——_ ==
20 | b
gg/ 27 \\\39'
=1
— " N




EP 0 442 384 B1

FIG.2 FIG.3
m 3
— 4

o

]

4{

3[’/// : /) 0 L] , ~—{ _

1 =~ 21 1L, - 735
3| 5 AT T3
u 30'//// X \\:38
29 N

14



EP 0 442 384 B1

FIG.4 =

|

]

T ] Ly ‘

N

15



EP 0 442 384 B1

3 FIG.5




EP 0 442 384 B1

H %AS

\

14
75

)
RN
]

X
771
/

o

L

FIG. 8

——1—46

48

17

J
avd

N




EP 0 442 384 B1

18



EP 0 442 384 B1

FIG. 12

1677 75 7L2l3‘78 70 69 68 6766

/) g

53

5L

-

£~

o
_‘
)

L4l

ziv

~J]) D ,———-6%
— 6

w
w
/
/
[
(

66

g 72
|1

B/ I

| | 55

AN




EP 0 442 384 B1

L XV
45 \_..1
. /

53 —{ F——--" " " 11
5T8\J;: |

| L1
W 4p
59\\\.ﬂ, %
68_‘\-| = | A
18 : A 1 |
63— 1IN
62— -
B T A TS
" WL / R e =
5, —H— 55 Y |
LL— @' % 3\61!

] 21l 4

20



EP 0 442 384 B1

13

88
80"/"17'_l | I m 89
el | | ///gg
e 226 X[X_,i-‘“'/#_
19~ ;_7,//:/,15 H— | _- 38
2T/ 2 | —37
| (i
o T
23 [ S
26 5] Gl
277 | ey
——=




EP 0 442 384 B1

F1G.18

=g 1
//10 l” 10
¥ ///’/8 S 9‘
81 —
80 8’/?/@\N\80
] 83
T 1] e ” IT‘\\st
X //"' ~N\H" //’\\\ X!
19— N1 wt |17
FIG.19 15  FIG.20 /86
‘ S /2
5 90 88,/ g5
d
T | ' I
11 ~87
87" 89 ‘ M1
M “\
X x
3 39 38

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

